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Evangelischer kemeindebvte
s
- - - für die Stadt Karlsruhe . *- ,
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang. Preßverband für Baden.

Bez « g < dedt » g »» g «»r
Karlsruher Bezieher erhalten den Semeindeboten ,« 1 Mk. vierteljährlich
bet freier Zustellung. Auswärtig « Bezieher bestelle » den Gemeindebote»

hei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

vchrtftlelt » « - » ^
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an dl«

Geschäftsstelle des Eb . Preßberbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten.

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6.

Nr . 39 .
20 . Jahrgang

Dieses Blatt will der Gemeinde dienen .

Je größer seine Verbreitung, um so größer ist auch sein Dienst . Wächst der Kreis seiner Bezieher ,

so wird auch das Blatt vergrößert .
Weil das Blatt der Gemeinde dient, so dars es gewiß am Anfang des Winterhalbjahres wieder

einmal die Bitte an die Gemeindeglieder richten:
Gewinnt neue Lezieker äes „Evang . Gemerncleboten" !

Die Schriftleitung.

o o o SonnLagsgedanken. o O o

Das Reich der Liebe .
enn man einmal ganz in das Reich der Liebe eingetreten ist,
dann wird die Welt , so mangelhaft sie ist, dennoch schön und

reich ; denn sie besteht aus lauter Gelegenheiten zur Liebe .
Hilty .

*

Ein bißchen Güte von Mensch zu Mensch ist besser als alle
Liebe zur Menschheit .

Dehmel .

Ihr kennt sie , die Leidenschaft ,
die uns verbindet :
Helfen , helfen , mit einer Kraft ,
die alles überwindet ! Morgenstern .

o o o Die Last des Ande en . o O o

Einer trage des Andern Last , so werdet ihr das Gesetz
Christi erfüllen .

Kal . 6 , 2 .

sittlichen Forderungen des Christentums sind n .cht
nach der sittlichen Durchfchnittskraft bemessen ; sie vcr-

langen Höchstleistungen und setzen daher eine Krast-

sMe voraus , über die der Mensch von Natur nicht ver¬

fügt . Die meisten Menschen werden , wenn sie das Sprüchlein des

Apostels „Einerlrage des Andern Last !
" hören , sagen : ,, ^ ch habe

so schwer an meiner eigenen Last zu tragen, die mir niemand ab¬

nimmt oder tragen hilft, daß ich mir nicht noch einen Teil von der

Last des Andere :: aufladen kann. Meine Last geht mir schon über

meine Kraft , und ich bin kein Athlet .
" So werden die sittlichen

Forderungen des Christentums den Stärkeren und Stärksten zu¬

gewiesen : für sich selbst , zur eigenen Lebensgestaltung , macht man

an den Forderungen Abstriche und bescheidet sich mit geringeren
Leistungen. .. ^ .

Wenn nur Alle die geringeren Forderungen erfüllen wurden !

Wenn so nur alle Menschen ein Auge fürd : e Last ihres

Nebenmenschcn Hutten. Nicht einmal das ist der Fall . Wenn

man ein vergrämtes Gesicht, abgchärm . e Züge sieh : , dann fugt
man wohl : Was muß dieser Mensch zu tragen Huben ! Hut . cn

die Menschen aber ein Auge für die Lasten der Anderen,
so würden sie entdecken, wieviel Menschen um sie herum Helden
des Alltags sind, die tapfer mit ihren schweren Pflichten ringen ;
dann würde manches verächtliche Wort , manches unsoziale Han¬
deln auf einmal verschwinden. Darum möchte ich zuerst sagen :
Habt ein Auge für die Last der Anderen, habt Achtung vor der
Last!

Wenn diese Minimalforderung erfüllt würde , dann wäre
es leichter, die nächsthöhere zu erfüllen : Du sollst die Last des
Anderen nicht schwerer machen ! Das Leben wäre oft viel ,
leichter, wenn man sich Nicht gegenseitig das Leben erschweren
würde ; oft ist es nur ein kleines Wort , das, wenn es der Andere
hört , wie ein Zentnergewicht schwer auf seinem Herzen liegt . Wir
wollen immer daran denken , daß jeder Mensch ein Lastträger ist,
und daß er es in einem größeren Maße ist , als wir ahnen ; denn
es gibt so viele unsichtbare Lasten , die der Andere ganz im Ver¬
borgenen trägt , die er nicht ausspricht . Dann werden wir davor
zurückschrecken , ihm auch nur ein Kleines noch aufzubürden und
sein Leben um ein Kleines zu erschweren. .

Dann würden wir geschickt werden , dann und wann einem
Anderen eine Last abzunehmen . Und wir würden vor al¬
lem dann , wenn unsere Kraft die größere ist , eine Verpflichtung
dazu erkennen . Aber die Forderung ist an Alle gestellt : Er¬
leichtert euch das Leben , indem ihr eure Lasten zusammen¬
legt und sie gemeinsam tragt ! Stellen wir uns einmal eine Häus¬
lichkeit vor, in der solche Forderung erfüllt ist : alle wetteifern!
miteinander, sich das Leben leichter zu machen, sich gegenseitig
Lasten abzunehmen ! Ist das wirklich so unendlich schwer ? Geht
das wirklich über unsere Kraft ? Und nun erweitern wir diesen
Kreis der Pflicht , wir gehen mit solcher Gesinnung auf die

Straße, in die Gesellschaft und wagen es auch einmal, einen Stoß
in die Lehre vom guten Ton zu machen, die in einem fort sagt :
Das paßt sich nicht. Es paßt sich wohl und es tut der Würde
eines Hochgestellten keinen Eintrag , wenn er das Wort des Apo¬
stels Paulus einmal wörtlich erfüllt und einem alten Weiblein,
das mühsam seinen Korb schleppt, den Korb tragen hilft.

»

Christen sollten vor allem solche Lasthilfsträger sein . Denn

dahin geht Christi Gebot , das Gebot, das er nicht nur in Worten ,
i sondern durch sein Leben ausgesprochen hat . Von ihm gilt das
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Wort : Er trug die Lasten der Anderen . Und er machte keinen
Unterschied zwischen den Lasten , die das Schicksal , und denen , diedie Menschen sich selbst durch ihre Sünden aufgebürdet haben .Und wir sagen von ihm , zumal von dem Gekreuzigten : er trugauch unsere Last . Und wir getrösten uns des gerne , daß er nichtnur unsere Last , sondern auch uns trägt .

Bon ihm gehen solche Kräfte auf uns über , daß auch die
höchsten sittlichen Forderungen nicht mehr über unsere Kraft ge¬hen . Wir vermögen auch das Größte durch den , der uns mäch¬tig macht .

o Die Botschaft der Kirchen an die Welt , o
Eine Kundgebung der Lansanner Weltkonferenz .

Das Evangelium.
Wir Glieder der Weltkonferenz für Glauben und Verfas¬sung , die in Lausanne vom 3 . bis 21 . August versammelt gewe¬sen ist, sind übereingekommen , die folgende Kundgebung als die

Botschaft der Kirche an die Welt den einzelnen Kirchen zu über¬
geben :

1 . Die Botschaft der Kirche an die Welt ist und bleibt das
Evangelium .

2 . Das Evangelium ist die Freudenbotschaft von der Er¬
lösung , die Gott der sündigen Menschheit in Jesus Christus fürFeit und Ewigkeit schenkt .

3 . In einer durch das Walten des Geistes Gottes in der
Menschheit , insonderheit durch seine Offenbarung im AltenBunde , vorbereiteten Welt kam das ewige Wort Gottes in derFülle der Feit ins Fleisch und ward Mensch : Jesus Christus ,der Gottessohn und der Menschensohn , voller Gnade und Wahr¬heit .

4 . Er hat uns durch sein Leben und seine Lehre , seinen Buß¬ruf , seine Verkündigung des Kommens des Reiches Gottes unddes Gerichtes , sein Leiden und Sterben , seine Auferstehung und
Erhöhung zur Rechten des Vaters und durch die Sendung des
Heiligen Geistes Vergebung der Sünden gebracht und die Fülledes lebendigen Gottes und seine unergrünüliche Liebe gegen uns
geoffenbart . Er beruft uns durch den höchsten Erweis dieserLiebe am Kreuz zu einem neuen Leben des Glaubens und der
opferbereiten Hingabe zum Dienste für ihn und zum Dienste anden Menschen .

5 . Jesus Christus steht als der Gekreuzigte und Lebendige ,als der Heiland und Herr auch im Mittelpunkt des weltweiten
Evangeliums seiner Apostel und seiner Kirche . Und weil erselbst das Evangelium ist , ist das Evangelium als die Botschaftder Kirche an die Welt mehr als eine philosophische Theorie , —
mehr als ein theologisches System , — mehr als ein Programmirdischer Wohlfahrt . Das Evangelium ist vielmehr die Gabe derneuen Welt Gottes an diese alte Welt der Sünde und des Todesund damit der Sieg über Sünde und Tod , die Offenbarung des
ewigen Lebens in ihm , der alles , was Kind heißt im Himmelund auf Erden , zu einer einzigen , Gott dienenden , Gott anbeten¬den und Gott preisenden Gemeinschaft der Heiligen vereint .6 . Das Evangelium ist der prophetische Weckruf zur Um¬kehr zu Gott an die Sünder , und es ist die Freudenbotschaftder Rechtfertigung und Heiligung der Christusgläubigen . Es istder Trost der Leidenden , und es ist den Gebundenen die Bürg¬schaft der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes . Das Evange¬lium bringt Frieden und Freude in die Herzen , wirkt in uns
Selbstverleugnung , brüderliche Dienstbereitschaft und barmher¬zige Liebe ! es steckt der strebenden Jugend die höchsten Fiele , gibtKraft dem Schaffenden , Erquickung dem Müden und die Kronedes Lebens dem Märtyrer .

7 . Das Evangelium ist die Kraftquelle der sozialen Er¬
neuerung und gibt den einzigen Weg an , auf welchem die Mensch¬heit Befreiung von dem sie jetzt verwüstenden Klassenhaß undRassenhaß , wie auch Veredelung des Volkslebens sowie Freund¬schaft und Frieden unter den Völkern finden kann . Fu alledemist das Evangelium auch für die nicht -christliche Welt in Ost undWest die gnadenreiche Einladung , einzugehen in die Freude deslebendigen Herrn .

8 . In liebevollem Verständnis für das Elend unseres Feit -alters , für seinen Drang nach intellektueller Ehrlichkeit , nach

Nr. zz
)sozialer Gerechtigkeit und nach neuer Geistigkeit nimmt sich dHKirche durch dieses alte Evangelium der Nöte der Menschen vonheute an und stillt das gottgewollte Verlangen der Emporstre¬benden . So ist das Evangelium heute wie ehedem der einzigeWeg des Heils , und heute wie ehedem ist es Christi Ruf , der

durch seine Kirche an die Menschen ergeht : „ Kommet her Mmir ! . . . . Wer mir nachsolget , der wird nicht wandeln in der
Finsternis , sondern wird das Licht des Lebens haben .

"

4 .
Montpellier , 28 . August 1927 .

Lieber Freund !
<̂ chvn ist der Koffer gepackt ; um die Mttternachtsstunde wird^ die Heimfahrt angetreten . In der Sonntagsfrllhe will ichnoch einen Rückblick auf den gestrigen Tag werfen . Cr führteuns nach Aigues - Mortes . Die Fahrt ging in südöstlicherRichtung ; das Gelände , das wir durchfuhren , war wie das beider Fahrt nach Cette erst lauter Rebseld . Auf einmal sahen wirim Blachfeld Türme stehen . Wir fuhren durch ein großes Tor ,das einsam in der Ebene stand , und bald darauf hielten unsereAutos vor Aigues -Mortes .

Eine ganz neue Welt tat sich hier vor unseren Augen auf .Hier ist steingewordenes Mittelalter , aber so ganz an¬ders wie das deutsche Mittelalter . Das Städtlein Aigues -Mortes ist rings von einer die Häuser überragenden Festungs¬mauer umgeben ; das sieht ganz allerliebst aus , wenn man vondem Turm de Constance herunterschaut , fast wie die Häusleinaus einer Spielzeugschachtel . Außerhalb der Mauer hat sich nacheiner Seite hin eine neue Stadt gebildet . Die Geschichte erzähltuns , daß von hier der französische König Ludwig IX . mit demBeinamen „ der Heilige "
seine Kreuzzüge über das Meer antrat .Daher die Festung zum Schutze gegen die Sarazenen . Im Geistesehen wir in der Ebene die Scharen der Kreuzfahrer , am nahenGestade warten die Galeeren auf günstigen Wind , um die Kreuz¬fahrer über das Wasser nach dem fernen Osten oder nach demnahen Nordasrika zu tragen . Der Turm de Constance istein gewaltiger Luginsland ; der Rundturm trägt auf seinerPlattform noch ein Türmchen , das ein Eisengitterwerk als Krö¬

nung hat : zwischen dem Eisengitter brannte das Leuchtfeuer . DerTurm enthält übereinander zwei hohe Säle , die Decke ist gewölbtund läuft in einer Spitze aus wie eine gotische Rundkapelle . Inder Decke des ersten Saales ist ein rundes Loch, durch das dieSpeisen hinaufgezogen wurden . In den sechs Meter dicken Wän¬den sind einige längliche , sehr schmale Mauerschlitze angebracht ,durch die Luft und Licht hereinkommt , durch die man aberkaum etwas von der Außenwelt sehen kann . Cs wird uns er¬zählt , daß hier einst der französische König , ehe er über das Meerfuhr , die Höchsten seiner Kreuzfahrtgenossen beherbergte . Abernicht das Bild des höfischen Prunkes stand vor unserem Auge .Der Turm de Constance wurde später Staatsgefängnis und be¬herbergte die treuen Jünger Jesu , die sich nicht weigerten , inder Nachfolge Jesu das Kreuz zu tragen und für ihren Glaubendas Leben zu lassen . An den Wänden haben einige ihren Nameneingekratzt , vor manchen Namen steht ein niemand hat die
Bedeutung dieses Buchstabens deuten können . Hier waren ein¬mal 24 Kamisarden gefangen gesetzt. Ihrem Führer AbrahamMacel gelang es , mit etlichen Kameraden zu flüchten ; sie kratztenmit den Fingernägeln einen Stein aus dem Gewölbe ; sechs Mo¬nate dauerte es , bis sie die Flucht wagen konnten . Zn einer
Sturmnacht ließen sich etliche der Gefangenen , während die an¬deren ihre Flucht zu verdecken suchten , an einem Seil , das sie ausihren Bettdecken gemacht hatten , aus der Lücke im Gemäuer indie schauerliche Tiefe hinab und entwichen in die Levennen . Spä¬ter sperrte man hier die Frauen und Töchter der Hugenotten ein ,während die Gatten und Väter auf die Galeeren oder auf dasSchaffott gebracht wurden . Was mögen hier die Frauen gelittenhaben ! Was mag hier schlimmer gewesen sein , der kalte Winteroder der heiße Sommer ? Dazu mitten in den „ toten Wassern "

,in den Sümpfen , aus denen Fieberdünste emporstiegen . Mirerschien es wie eine Wohltat , daß die Gefangenen durch dieMauerschlitze kaum etwas von der Heimat und von dem Leben
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F Menschen in goldner Freiheit schauen konnten . Marie Du¬
rand wurde , kaum 18 Jahre alt , im Jahre 1730 hier eingeker-
tzert, weil sie die Schwester eines Hugenottenpfarrers war . Ihr
Vater mußte seine Glaubenstreue mit dem Tod am Galgen be¬
zeugen . Marie Durand wurde die Trösterin und geistige Pfle¬
gerin der eingekerkerten Frauen. Sie hätte nur das einzigeWort
„f 'ubjure" zu sagen brauchen , und die Tore des Kerkers hätten
sich aufgetan: in die Steinrundung des Loches , durch das die
Speisen aufgezogen wurden , kratzte sie das Wort
nn , zwar mit mangelhafter Rechtschreibung (die Schüler unserer
höheren Lehranstalten wissen es richtig „remster !" zu schreiben ) .
Zm Jahre 1768 gab der neue Statthalter der südlichen Pro¬
vinzen den armen, abgehärmten Frauengestalten, deren Anblick
ihn erschütterte , die Freiheit . Als nach 38jähriger Gefangenschaft
Marie Durand ihre Heimat wiedersah , lag das Elternhaus in
Trümmern , die Ihrigen waren gestorben oder verschollen. Um
Ne Inschrift zu schützen, ist darüber ein Gestell mit einer Glas¬
decke angebracht . Als wir von der Plattform des Turmes her¬
niederstiegen , spielten drei Frauen den ersten Akt aus einer
dramatischen Dichtung eines evangelischen Pfarrers , die den
Titel „Das eingemeißelte Wort " trägt . Marie Durand saß auf
dem Steine , der als Deckel für das Rundloch diente und daneben
lag, und hörte Stimmen der Versuchung und rang sich zur Treue
hindurch. Es war eine ergreifende Szene . Ich stand lange über
dem eingekratzten Wort und dachte an die Verse von Fritz Flied-
ner , der aus seinen Reisen von und nach Spanien hier öfters
in der Nähe vorüberkam :

Nicht den Turm voll Weh und Trauern ,
das Verließ voll Graun ,

nicht die schwarzen Kerkermauern
kam ich her zu schaun;

sehn nur wollt ich die Buchstaben,
welche Frauenhand

in den harten Stein gegraben :
„Haltet stand !

"

Auf den kalten Boden kniend
Hab ich sie gesucht,

wo die Zeit , sonst eilig fliehend,
treu sie hat gebucht .

Großer Heldenzeit Gedächtnis
war 's , was ich dort fand ,

edler Zeugin letzt Vermächtnis :
„ Haltet stand !

"

Don Aigues-Mortes machten wir mit den Autos noch schnell
einen Abstecher an den Hasenort Le Crut Du Roi . Hier sahen
wir viel mehr Leben als am Hafen von Gelte und viele afrika¬
nische Gestalten . Leider konnten wir nicht lange verweilen .

-r-

Am gestrigen Vormittag und am Abend wurden noch Be¬
richte über die Arbeit der Gemeinschaft gegeben und die
nächsten Arbeiten besprochen . Besonders interessierte uns
der Bericht über die Fürsorge für evangelische Fremden¬
legionäre deutscher Zunge : wir hörten , daß diese seel-

sorgerliche Arbeit auch von den Kommandostellen gefördert wird .
So lange Deutschland gemäß den Bestimmungen des Versailler
„ Vertrags " Werbeland für die Fremdenlegion sein muß , solange
wir den Zugang abenteuerlicher Menschen zur Fremdenlegion
nicht einfach verhindern können , ist seelsorgerliche Betreuung der
Legionäre das Nötigste und Größte, was getan werden kann .
Und diese Arbeit soll nun von den Christenheiten beider Länder
getragen werden . Eine längere Aussprache führte die Frage her¬
bei, ob es Zeit sei, daß sich die Gemeinschaft mit einer Kund¬
gebung an die Evangelischen beider Völker wenden solle . Die
einen bejahten , die andern verneinten diese Frage . Ich fand eine

Lösung, indem ich
' darauf hinwies , daß eine gute Berichterstat¬

tung, die alle Gedanken der vorliegenden Resolution verarbeitet ,
ebenso propagandistisch wirken kann wie eine Resolution oder

sogar noch mehr , wenn es gelingt , ihr in der Zeitungswelt Re¬
sonanz zu verschaffen. Ich machte noch weitere Vorschläge : und
mein Votum, das ich als kirchlicher Journalist gab, fand allseits
freudige Zustimmung .

Der Schluß des 4 . Berichtes mußte auf die nächste Nummer zurück¬

gestellt werden.

s er O Für unsere Kranken. o o o

Ein klares Ziel.
Ich laufe also , nicht als aufs Ungewisse , ich fechte also,

nicht als der in die Luft streichet . 1 . Kor . 9 , 26 .

ie viele Kämpfe , Sorgen und Mühen birgt ein Menschen¬
leben in sich ! Wozu das alles ? So mag man sich manchmal

fragen , wenn man den Lebensgang der Einzelnen überdenkt .
Vielleicht einige kurze Tage der Freude : dann ein tagtägliches
Mühen ohne sichtbares Vorwärtskommen, unterbrochen durch
Krankheiten und Mißgeschick aller Art , die jedesmal das Leben
noch ein Stücklein weiter Herabdrücken. Hat das einen Sinn und
einen Wert ? Für den schwerlich , dessen Blick nicht weiter reicht,
als die Erde sich breitet . Für ihn ists ein Kommen und Gehen
ohne erkennbaren Zweck , und sind die Mühen und Nöte ein bit¬
teres Geschick ohne Lohn noch Ersatz . Anders für den Christen .
Er läuft nicht als aufs Ungewisse, er ficht nicht, als der in die
Luft streichet . So sah wenigstens Paulus sein Leben an . Kön¬
nen wir das auch ?

Ein Christ läuft nicht als aufs Ungewisse, er ficht nicht,
als der in die Luft streichet . Für ihn ist das Leben kein blindes
Geschehen , und seine Kämpfe und Sorgen sind nicht ein Mühen
ohne erkennbaren Zweck . Ein festes und gutes Ziel steht ihm vor
Äugen , auf welches sein Leben zuführen muß . Es ist das Gottes¬
reich , die Gemeinschaft mit unserem Herrn Jesus Christus, die
hier beginnen , aber droben in der Herrlichkeit sich vollenden muß .
Ihr strebt sein Leben zu . Dessen Wechselfälle aber , die erfreu¬
lichen und die trüben, sind die Stufen , über die wir hinaufsteigen
zum Ziel.

Dann darf unser Leben kein sinnloses Bemühen sein, bet
dem man sich von seinen Gelüsten oder vom Zufall leiten läßt.
Klar muß uns vor Augen stehen, wohin wir wollen , und sicher
müssen wir den Weg wissen. Die Kämpfe aber , die wir zu be¬
stehen haben mit Leiden, Not und Unfrieden , sind uns Anlaß,
uns frei zu machen von dem , das uns hindert im Laufe nach dem
himmlischen Ziel . Man weiß , was man in sich und um sich her
zu überwinden hat , und kann sichere Streiche tun . Unser Leben
bekommt Zweck und Sinn , und das macht froh und stark .

o o o Aus unserer Gemeinde , o o o

Kirchenältester Wilhelm Schlebach f-.
Am Grabe des am 18 . September im Alter von 80 Jahren verstorbe¬

nen Kirchenältesten Wilhelm Schlebach sprach Herr Landgerichtspräsident
Or . Döiter folgenden Nachruf :

Die evangelische Kirchengemeinde betrauert den schweren Verlust
eines ihrer ältesten und treuesten Mitglieder , eines Mannes , der seinen

Christenglauben in Wort und Wandel , in Betätigung aller seiner reichen

geistigen und sittlichen Kräfte für die Förderung des sittlichen und reli¬

giösen Lebens der Kirche zum Aufbau des Reiches Gottes in das Leben

umgesetzt hat .
Der Heimgegangene gehörte der Kirchengemeindevertretung seit 1888

und seit 1901 dem Kirchengemeinderat an, dem er mit seinen vortreff¬
lichen Gaben und dem Schatze seiner Erfahrungen uneigennützig und opfer¬

willig bis in seine letzten Lebenstage diente. Er hat sich dadurch überaus

große und bleibende Verdienste um die Gemeinde erworben.
Der Kirchengemeinderat beklagt den Heimgang seines ältesten Mit¬

glieds, dessen ehrfurchtgebietende Gestalt und oft so wertvollen Rat er

schmerzlich vermissen wird.
In tiefer Dankbarkeit und treuer , aufrichtiger Verehrung lege ich im

Namen der Kirchengemeinde und des Kirchengemeinderats diesen Kranz
an seinem Grabe nieder.

Das Andenken des Gerechtenbleibt im Segen , und seine Werke folgen

ihm nach .

o o v Gottesdienftanzeiger . o o s

Sonntag , den 28 . September 1927 (15. S . n . Trm ) .

Kirchensammlung für die Versorgung der deutschen Evangelischen im
Ausland .

Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Glatt . 10 Uhr Pfarrer Herrmann .

11Vt Uhr Christenlehre, Pfarrer Herrmann . IIVi Uhr Kindergottes¬
dienst im Konsirmandensaal , Friedrichsplatz 15 , Stadtvikar Glatt .

Schlotzkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer. Vs 12 Uhr Christenlehre , Kir¬

chenrat Fischer .
Iohannesdirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . VstO Uhr Unitätsdirektor

Or . Bändert , s/ill Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . Vs12 Uhr Kin¬

dergottesdienst, Stadtvikar Schmitt .
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Christuskirche: 8 Uhr Pfarrer Seufert . 10 Uhr Kirchenrat Rohde.IN/i Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar
Schmitt.

Markuspfarrei : 10 Uhr Pfarrer Seufert . IN/4 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Seufert .
Lutherkirche: VslO Uhr Kirchenrat Weidemeier. V,l1 Uhr Christenlehre,Kirchenrat Weidemeier. 1/2I2 Uhr Kindergottesdienst, Kirchenrat Wei¬

demeier . 6 Uhr Stadtvikar Höflin.
Matthäuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Feßler . Iir/i Uhr Christenlehre,Pfarrer Hemmer.
Beiertheim : V-10 Uhr Pfarrvikar Dreher . Vrll Uhr Christenlehre, Pfarr¬vikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Stadtvikar Reichwein.
Diakonissenhauskirche: 10 Uhr Pfarrer Kayser. Abends V-8 Uhr Pfar¬rer Sitzler.

Mittwoch , den 28 . September , nachm . 2 Uhr, Iah res fest der
Evang . Diakonissenanstalt in der hiesigen Stadtkirche . Abends 6 UhrNachfeier im Bereinshaus , Amalienstraße 77 .Karl-Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frükaottes -
dienst , Stadtvikar Gocker . 1/2IO Uhr Hauptgottesdienst , anschließend
HI. Abendmahl, Stadtvikar Gocker . IIP4 Uhr Kindergottesdienst,Stadtvikar Gocker .

Grünwinkel : V2IO Uhr Gottesdienst , Pfarrer Zimmermann, UhrIugendgottesdienst , Pfarrer Zimmermann.
Rüppurr : V2IO Uhr Pfarrer Steinmann . s/jll Uhr Christenlehre, PfarrerSteinmann . i/z12 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Steinmann .

Schiffergottesdienst:
Rheinhafen im oberen Saal der „ Hansa "

, V2IO Uhr, Stadtmiss . Kolb.

Wochengottesdienste:
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde,Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche: Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Pfarrer Renner .
Kleine Kirche : Mittwoch morgens 71/4 Uhr Frühgottesdienst .
Fohanneskirche : Donnerstag früh 7 . 10 Uhr Morgenandacht
Lutherkirche: Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvikar Höflin .Rüppurr : Freitag abends 81/4 Uhr im Gemeindesaal Bibelbesprechung fürMänner .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag 8 Uhr.
Hahn'

sche Gemeinschaft, Viktoriastratze 14 . Stunde : Sonntag nachm .
Vs3 Uhr, abends 8 Uhr, und Mittwoch abends 8 Uhr.

B .D .2 .-Zugendbünde. Zohanaisbund : Montag Bundesabend : Frei¬tag Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag Bundesabend . — Luther¬bund : Montag Turnen und Iungschar : Dienstag Bundesabend : Mitt¬
woch 14tägig ältere Abteiluna : Freitag Basteln : Samstag Freispiele . —
Iungmädchenbund Heimat : Montag 14tägig ältere Abteilung : DienstagTurnen : Mittwoch Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag 8 UhrStefanienstr . 22 Bundesabend, - Donnerstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere
Abteilung . — Blücherbund : Montag Singen : Mittwoch Bundesabend .— Mädchenbund Sonnwärts : Montag Singen : Mittwoch ältere Abtei¬
lung : Donnerstag Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montagabends sts8 Uhr Bundesabend . — Iugmdbund der Mittelstadt : Mittwoch8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger: Dienstag 8 Uhr Bun¬desabend ; Freitag 8 Uhr Singen . — B .D .2 . Beiertheim : Zugendbund:Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . —B .D .2 . Mühlburg : Montag >/z8 Uhr Turnen ; Mittwoch 8 Uhr Bundes¬abend. — Mädchenbund Mühlburg : Montag Bundesabend ; Donnerstag14tägig ältere Gruppe .

Zugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen : Montag 8 Uhr Turn¬abend für Alle ; Mittwoch 8 Uhr Abteilung Weggenossen Bundesabend ;Donnerstag 8 Uhr jüngere und jüngste Abteilung Bundesabend . Burschen:Mittwoch 8 Uhr älteste Abteilung.
Frommeibund : Montag 8 Uhr Bundesabend Waldhornstr . 11 .Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .Paulusbund : Montag gemeinsam. Missionsabend : Kamerun , Landund Leüte ; Donnerstag Abteilung 2 Sing - und Spielabend ; Mittwoch8 Uhr Uhlandschule Turnen . (Für alle Mitglieder der jüngeren Abtei¬lungen Pflicht !)
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch Bibelstunde ältere Ab¬teilung : Freitag jüngere Abteilung Leseabend .
Zungmännerbund Gottesaue . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Sams¬tag 8 Uhr Spielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue . Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag8 Uhr Bundesabend .
Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlbura : Bundesabend Donners¬tag 8 Uhr im Gemeindehaus. Getbelstr. 5, Saal im Hof.Evang . Mädchenbund Daxlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bisVslO Uhr in der Kleinkinderschule, Ankerstr. 2.
Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch abends i/z9 Uhr.
Evang . Stadtmission , Adlerstr. 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :3 Uhr Bibelstunde, Stadtmifs . Kolb ; 4 Uhr Fungfrauenverein ; Dienstag8 Uhr Iungfrauenverein ; Mittwoch 8 Uhr Bibelbefprechumg : Donnerstag4 Uhr Frauenstunde ; Freitag 71/4 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . —

Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauen¬verein, Frl . Heck ; 8 Uhr Blaukreuzverein : Montag 8 Uhr Nähvecein ;Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde. — Kriegs str . 103 (Eingang

Nr . ,hch

Gartenstr . , gegenüber der Brauerstr . , Kindergarten ) : Freitag 8 hH
Frauenstunde . - '

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-Anlage 8 . Sm>>» ,,,,
nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr spricht Or . meci . Hoppeler aus ZucHim Zelt auf dem Schmiederplatz. Montag 8 Uhr im Zelt MännervortragChristlicher Verein Junger Mädchen, Nowack-Anlage 5 . Sonntagnachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr spricht vr . mecl . Hoppeler aus Zürichim Zelt auf dem Schmiederplatz. Montag 4 Uhr im Zelt Frauenversamm¬
lung. Mittwoch 8 Uhr Wortbetrachtung , Musik und Gesang. Freitag8H Uhr Teilnahme an der Familienbibelstunde.

Evang Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins .Haus , Amalicnstr. 77 : Sonnlag vorm. IIVi Uhr Sonntagsschule ; nachm.3 Uhr allgem . Versammlung , Siaütmiss . Mü ' haupt : 4 Uhr Iungfrauen¬verein : abends Vs8 Uhr Gemeinschaf ' sstunde : Montag 7 Uhr Iugend-
abteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein ; Dienstag Ve4 Uhr Bibelstunde fü>)Frauen und Jungfrauen ; 8 Uhr Bibelbefprechung für Männer und Jüng¬linge ; Mittwoch 4 Uhr Mariastunde für Mädchen ; 8 Uhr Bibel - undGebeisstiindc; 9 Uhr Sonntag ' schulvorbereitung: Donnerstag 8 Uhr Töch¬terverein : Freitag 8 Uhr Örchesterprobe; Samstag 8 Uhr Gebetsver -
einigung für Männer und Jünglinge . — Kinder schule , Durlacher -
straße 32 : Donnerstag 8 Uhr aliqem. Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission AB , Mühlburg . Rheinstr . Zz.Sonntag 8 Uhr allgemeine Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstundrfür Jungfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag8 Uhr Vibelstunde für Männer und Jünglinge .
Iugmdbund für En schiedenes Christentum E . D „ Steinstr . 31 , H I !.Sonntag vorm. 10— 12 Uhr Kinderabteilung : nachm . Vs3 Uhr Iugend-

bundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mäd¬
chen : Dienstag 8 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; Mittwoch6 Uhr Knadendund ; 8 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 25 . Sech . , Teilnahme an den
Veranstaltungen des Landesverbandes des Deutschen Sittlichkeitsbundesvom Weißen Kreuz, und zwar : Nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr Vorträgeüber serueüe Fragen von Or . meci . Hans Hoppeler -Zürich im Zelt aufdem Schmiederplatz (Karlstraße ) : desgleichen am Montag nachm . 3 Uhrfür Frauen und Mädchen und abends 8 Uhr für Männer und junge Män¬ner , ebenfalls im Zelt : Donnerstag abends 8 Uhr Gemeinschaftsftunde ,Steinstr . 31 . Die übrigen Veranstaltungen fallen wegen Teilnahme anden Zeltvorträgen aus .

B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . AeltererKreis (O II^ -O I ) Samstag 8 Uhr Bortrag von Pfr . Einwächter : „ Sa¬muel Zeller in Männedorf .
" Mittlerer Kreis (O III —O II ) Samstag5 Uhr. Jüngerer Kreis (VI—IV) Mittwoch 1/26 Uhr im B .K -Heim ,Kreuzstr . 23 . Für alle Kreise Samstag 3 Uhr Speerflicken im Heim .Mittwoch 8 Uhr Turnen in der Turnhalle der Uhlandschule .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstraße 23 . im Hof : Montag8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis (M .B .K.) .Mittwoch nachm . Vs4 Uhr Bibelkrets für Schülerinnen . Donnerstag nach¬mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .
Ehristd . Zugend : Freitag 8 Uhr Ureisabend, Baumeisterstr. 1a .

Versammlungen der Möttlinger Freunde (Nebeniusstraße 50 ) :
Bruder Walz ist vom 27 . Sept . bis 5 . Okt . bei uns . Er spricht am27 . abends 8 Uhr, sonst jeden Tag nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr imSaal Nebeniusstr . 50 . Jedermann herzlich eingeladen.

iicrj a i
He Ui
alle we

Ai

im F«
sanr. c !
tagcsft'
fahrt
bitte b
meier !

wird, <
2 8 . L
der S
Iubili
dürfer
ferenz

L
am k
dem l
18 2l
Iugei
Bitte
ich E
voltei
ansp>
Lage
Atm,
klam
weit!
und
aera!
sen ,
men
nicht
Sexi
muß
liehe
neue

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Anmeldungen zum Konfirmandenunterricht.

werden am Dienstag , den 4 ., und Mittwoch , den 5 . Oktober , nachmittagszwischen 3 und 6 Uhr an folgenden Stellen entgegengenommen:Christuspfarrei : Kirchenrat Rohde im Pfarrhaus , Riefstahlstr . 2 .Markuspsarrei : Pfarrer Seufert im Gemeindehaus , Blücherstr. 20 .Matthäuspfarrei : Pfarrer Hemmer im Pfarrhaus , Binzentiusstr . 6 .Mittelpfarrei : Landeskirchenrat E . Schulz im Konfirmandensaal , Frie¬
drichsplatz 15 .

Altostpfarrei : Pfarrer Herrmann im Konfirmandensaal , Waldhornstr . il .Sckloßpfarrei : Kirchenrat Fischer im Pfarrhaus , Stefanienstr . 22 .Iohannespfarrei : Kirchenrat W . Schulz im Gemeindehaus , Lu-isenstr . 53 .Panluspfarrei : Pfarrer Hauß im Gemeindehaus , Luisenstr. 53 .Lutheryfarrei : Kirchenrat Weidemeier im Konfirmandensaal der Luther-
Kirche .

Gottesauerpfarrei : Pfarrer Renner im Pfarrhaus , Seubertstr . 7 .Beiertheim und Bulach : Pfarrvikar Dreher im Gemeindehaus , Breite¬straße 49 s .
Die Anmeldung hat durch eines der Eltern oder deren Stellvertreter

zu geschehen. Für alle auswärts geborenen Kinder ist der Taufschein vor-
zuiegen . Wo ein Familienstammbuch vorhanden ist . wolle es auch bei An¬meldung der in Karlsruhe geborenen Kinder mitgebracht werden.

Evang . Stadtpfarramt :
Herrmann . Pfr .

Frauenvrrband der Pauluspfarrei :
Donnerstag 4 Uhr Abfchiedsfeier zweier Mitglieder .

Kirchlicher Berenisanietgec .
Kirchlich libem e Drre nigung, Ottsgruppe Karlsruhe - Müh bu ' g.

Uirchlich-pofltioe vcrUnigü m ttnlrrntie - ülii lbura . Um vo ecrs ' oa ,den 29 . Sept . , abends 8 Uhr, findet in Len 3 Linden uns re llionats -

L
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. iicriovi iiiluiig mit vo : ! ' oz von I r : n Ziydiviüor Leiser über „ IDor : in

z i e N c s o i in a : i o n I> o m v e n muß '. e - jlolt . I' vs . re Freunp - s nv .e

^ I!e Gem ii . eglieter sind öozu herzlich einzcl .ieen . ver voglnnü .

Einladung .

Am Sonnlag , den 25 . Scptemi er . jindet unser dler-sähriger
F e r : e n h e i m l a g

>m Ferienheim Aschcnhülie vei Hcrreaoib st .rtl . Wir laden hierzu die g : -

sam: c Oststad . gemeinde herzlich ein . Für Bcrpslegung mi . d y .-surzt : Ai . l -

tagcssen pro Person M . — .70 . Treffpunkt aru Aiotaidahnhof : Ad -

sahrt 7 .33 Uhr . Anmeldungen für Teilnahme und Verpflegung ivolien

bitte bis spätestens Mittwoch , den 2l . Sepl . , bei Herrn Kirchen . al Wridc -

meier geschehen.
DieIugendbünde der Lutherpfarrei :

Iungmädchenbund Heimat Lutherbund
im V D .I .

Das Iahresfest der Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe

wird , « ne alljährlich in der letzten Septemberwoche , Mittwoch , den

2 8 . September , stattfinden . Der Festgottesüienst nachm . 2 Uhr in

ber Stadtkirche , die Nachfeier abends 6 Uhr . Dem Feste geht am 27 . die

Jubiläumsfeier der Schwestern , die auf 25jährige Dienstzeit zurückblicken

dürfen , voran . An das Fest schließt sich am Donnerstag die Generalkon¬

ferenz der Schwesternschaft an .

Das Geschlechtsproblem der Jugendlichen und seine Lösung .

Ueber dieses Thema wird vr . meei . Hans Hoppeler aus Zürich ,

am kommenden Sonntag , 25 . Sept . , nachm . 3 Uhr , im Zeit auf

dem Schmiederplatz sprechen . Die gesamte Jugend im Alter von 14 bis

18 Jahren ist dazu Ungeladen . Bor allem erwartet der Vortragende die

Jugend unserer evang . Bünde . Ich wende mich an die Eltern mit der

Bitte , ihren Kindern den Besuch nahezulegen . Aus der Literatur kenne

ich Herrn Or . Hoppeler als einen sachkundigen , ernsten und wirkungs¬

vollen Serualpädagogen . Ohrenzeugen rühmen seine gerade die Jugend

ansprechende , überzeugende und gewissenweckende Vortragsart . — Die

Lage der Jugend gegenüber dem Geschlechtsproblem ist gefährlich . Die

Atmosphäre der Oeffentlichkeit (Mode , Kino , Bergnügungsbetrieb , Re¬

klame usw .) ist sexuell überreizt . Der Halt einer traditionellen Sitte ist

weithin zusammengebrochen . Viele Eltern lassen ihre Kinder ohne Rat

und Hilfe bei ihren Experimenten , für sich die Serualsrage zu lösen . Eine

gerade für die heutige Lage der Jugend verständnisvolle Darstellung des¬

sen , was ist , wirkt dann immer befreiend , wenn zugleich die ewigen Nor¬

men des Lebens und Gewissens aufgerichtet werden . Wir brauchen heute

nicht nur eine Aufklärung über die körperlich -physiologische Seite des

Sexualproblems , sondern wir brauchen vor allem eine Weckung des Be¬

wußtseins von der Heiligkeit des Geschlechtlichen und seiner unverletz¬

lichen Gesetze. Der Prüderie und der Frivolität gilt der Kampf um die

neue Atmosphäre einer lebensfreudigen , gewissenhaften Reinheit . Ka .

Evangelische Sterbevorsorge .

Die von der Inneren Mission ins Leben gerufene „ Evangelische

S ! cr o e v o r f o r g e "
. auf die wir an dieser Stelle vor einige » Monaten

hinwiefcn , erfreut sich , wie uns von zuständiger Steile mitgeleill wird ,

eines außerordentlichen Zuspruchs aus allen Schichten der Beuö kcrung .

Nicht nur aus dem Land , sondern auch in ber Stadt , in der letzten Zeit

namcnt '
. ich in Mannheim und in Freiburg , haben zahlreiche evangelische

Familien von dieser segensreichen Einrich . unz Gebrauch ge .nnchtt Es ist

dies der beste Beweis dafür , daß hierdurch einem tatsächlichen Bedürfnis

cn sprachen wurde . In einigen Fällen , wo jewei ' s erst ein Muuatsbeitrng

cn . richtet wenden war , wurde sofort das volle Sterbegeld ausbezahlt und

dadurch manche Not gemildert . Am kommende » Montag , den 26 . Septem¬

ber , soll nun mit der systematischen Werbung auch in unserer Gemeinde

begonnen werden . Es gelangen in den verschiedenen Pfarreien Fiugviät -

ter , die von den jeweiligen Gemeindepfarrern unterzeichnet sind und aus

denen altes nähere zu ersehen ist , zur Verteilung . Wir möchten nicht ver¬

säumen , auch von dieser Stelle aus noch einmal aus dieses Werk hinzu -

wcisen und alten unseren evangelischen Gemeindegliedern den Beitritt zu

empfehlen .

Werbetoge der Badischen Jugendherbergen im Oktober .

Die Geschäfts st ellederBadisch ^ nIugendherbergen

schreibt uns :
Wir brauchen freiwillige Helfer ! Im ganzen badischen

Lande sollen im Monat Oktober Werbetage für den Gedanken der Ju¬

gendherbergen und des Iugendwanderns abgehalten werden . Gleich wie

der am 1 . und 2 . Oktober in Heidelberg stattfindende Reichs - Iugend -

herbergstag sollen diese Werbetage zu einem lauten Aufruf für das Wan¬

dern der Jugend und die Erstellung von Wanderheimen werden . Eine

Haus - und Straßensammlung soll zugleich einige Mittel für die neue

große Jugendherberge in Singen am Hohentwiel bringen .

In jedem Ort wird der Tag für die Werbung und Samm¬

lung nach besonderer Vereinbarung mit den örtlichen Vereinen , Bünden

und Helfern bestimmt .
Der Anfang zum Ausbau des badischen Jugend her -

bergsnetzes ist mit den Heimen Reisenbach , Sohlberghaus , Ueber -

lingen und dem in diesem Jahre erstehenden Singener Heim gemacht . Wich¬

tige Wandergebiete wie Wcrtheim , Neustadt , Meersburg , Mosbach u . a .

warten seit Jahren auf gänzliche Erneuerung der unhaltbar gewordenen

Iugendherbergsverhältnisse .
Wir bitten alle Freunde des Wanderns , Vereine und bündische Ju¬

gend , bei den Werbetagen kräftig mitzuhelfen . Die Leiter der Jugend¬

herbergs -Ortsgruppen in den einzelnen Städten und Gemeinden warten

ans Eure Hilfe . Anschrist der Ortsgruppen ist an Ort und

Stelle oder durch die Landesgeschäftsstelle in Karlsruhe , Sofienstraße 41 ,

Fernruf 3534 , zu erfahren . Postscheckkonto ist 311 66 Karlsruhe .

Kurs im Kinderkrankenhaus .

- Der nächste Kurs über Säuglings - und Kleinkinder¬

pflege und - beschäftigung für Mütter und Mädchen beginnt am

Dienstag , 4 . Oktober , im Kinderkrankenhaus , Kart -Wilhelm¬

straße 1 , und findet an 12 Abenden jeden Dienstag und Donnerstag von

8—MO Uhr statt .

Lvsilgkliselis ötieli-, Kunst- unä NusiksIikiMMIiiiig — HgtznioiiiviiilMi '

L3kn mgsnsinssse 77 Litte besticken 8ie uns 77

Der Heinerle von Lindelbronn .

Ein Künstler aus dem Volk.
Erzählung von Emil Fromme ! .

(Fortsetzung ) .

Dem Heiner wollten wiederholt allerlei Gedanken

über den Paten kommen , und er grüßte die Leute nur

halb und zerstreut , an denen er vorüberging . Der Bäcker

hätte sich gerne mit dem Knaben in ein Gespräch einge¬

lassen , und dessen Vetter , der Metzger , auch , und ihn nach aller¬

hand über den Paten und ihn selber befragt , aber der Leo hatte

ihn an der Hose gepacht und fast mit Gewalt zur Türe hinaus¬

gezogen , als das Brot und das Fleisch im Korbe waren , als

wollte er sagen : „Wir sind eilig , Herr Bäcker , — tut uns leid ,

daß wir nicht Bescheid geben können .
" So waren sie denn auch

bald zu Hause , und der Pate nahm den Korb in Empfang und

das Fleisch ward in den bereits warmen Kessel getan .

Ueber dem Essen fragte der Pate , wie 's ihm denn gefallen

habe im Ort , und ob der Bäcker und Metzger nichts gefragt

hätten .
„ Ja wohl "

, sagte der Hüner , „ Herr Pate , sie hätten gern

viel wissen mögen , aber der Leo hat arg pressiert und mich ge¬

zupft , daß mir 's Reden vergangen ist.
"

„Da kannst du gleich was lernen , Heiner , von dem unver¬

nünftigen Tier . Das plaudert nichts aus dem Hanse , noch was

es sieht , noch was es hört . Die was forttragen aus dem Haute ,

luistt man gemeinhin Di ^ e und ist aueb mit dem Reden so . Die

stellen d" m Hause seine Spille und sein Verborgenes . Drum halt

dich wie der Leo , wenn dich die Leute fragen . Da darfst von vie -

t-S . .

lem sagen , ohne dich deswegen zu schämen : „Ich weiß es nicht .
"

Nach dem Essen schlug der Pate die große Bibel auf und

schob sie dem Heiner hin , daß er ihm vorlese . Und der Heiner las

mit lauter Stimme das ganze Kapitel . Was ihn nur wunderte ,

das war , daß die Bibel an der Seite beschrieben war mit feiner

Schrift ; dazu standen an etlichen Versen Tage angemerkt mit

Datum und Jahreszahl , und er wußte nicht , ob er das auch noch

mitlesen sollte oder nicht , noch was das bedeute . Denn in seines

Vaters Bibel stand nichts geschrieben , als nur vorne auf der

ersten Seite sein und seiner Eltern Name und Geburtstag , und

die acht Kinder nach der Reihe , und er hatte gemeint , in die Bi¬

bel dürfe man beileibe nichts hineinschreiben . Der Pate sah dem

Heinerle seine Gedanken wohl an , sagte aber nichts , sondern

dachte : das wird sich schon einmal finden . Denn man muß den

Leuten nicht alles erklären wollen , sondern ihnen auch noch et¬

liches zum Raten übrig lassen . — Darnach legte sich der Pate in

den großen Lehnstuhl , faltete die Hände über der Brust und schlief

ein . Der Heiner deckte den Tisch ab und fütterte den Hund und

die Vögel und die Hühner im Hof von den Ueberbleibseln und

trieb sich im Garten herum , bis ihn des Paten Stimme rief .

„Nun komm an die Arbeit , Heiner . Die Tage sind kurz

und die Kunst ist lang .
" Damit schritt der Pate dem Heiner mit

dem Schlüsselbund voran , und dem Schüler klopfte das Herz ,

denn er dachte : „ Fetzt kommt ' s .
" Und es kam allerdings . Näm¬

lich eine große weite Werkstätte , mit hundert und aberhundert

Dingen , die den Heinerle stumm und starr vor Erstaunen machte .

Der Pate aber ließ ihm keine Zeit , sondern zeigte ihm an der

Tür einen Streifen Papier , alt und vergilbt , und hieß ihn lesen ,

und der Heiner las :
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I) erzUcbe Emlaclung
Die Mitglieder und Freunde der Srüdergemeine in Karlsruhe und
Umgebung trtffen sich zu einer gemütlichen Zusammenkunft bei einer
Tasse Kaffee Sonntag , den 2S. September 1927, nammittags VsS llhr ,im vlaukreuz -haus „ Grüner Hof" kriegftr . b im Erdgeschoß , wobei
Unitätsdiremor O theol . S . Baudert - Herrnhut berichten wird über

seine ReiseeindrüLe in den amerikanischen Vrüdergemeinen .
Abends 8 Uhr wird v . Baudert im Stadtmiffionssaal Adlerftr. 23
emen Vortrag halten über : „Oie Losung der Brüdergemeine , ihre

Entstehung, ihre Bedeutung , die Gemeinschaft der Losungsleser ",
hierzu sind alle Freunde der Brüdergemeine , insbesondere die ganze

Losungsleser- Gemeinde freundlichst eingeladen .

herzliche Linlcräung
zinn 78 . Iahressest der Ev . Diakonissen-Anstalt Karlsruhe

Mittwoch, den 28. September
Nachmittags 2 Uhr Festgotterdienft in der Stadtkirche. Festprediger :

Herr Pfarrer vrandl.
Abends 6 Uhr Nachfeier im Tvang . Vereinshaus Amalienstraße 77.

Volkskirchenbmid Lvang. Sozialisten .
AmDonnerstag , 29 .Sept . , abds . 8 Uhr im Gartensaal des Friedrichshofs

öffentlicher Bortrag von vr . Dietz
Grundfragen des Sozialismus

Eintritt frei !
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sing in Aroker Zesctimneiivoller ^ usvnkl einsetroNen
vnser .̂ N8ekluü sn - einen Nidrenüen Nextil -
kenMrn garnntlert tiöetiste VeistunSskäkigkeit

DsNLns ^ s ^ioiysscbüi!:

Wer was weiß , der schweig ,Wem wohl ist , der bleib ,
Wer was hat , der b 'halt ,
Unglück kommt bald.

*
Wer geringe Dinge wenig acht 't ,
Sich um geringe Dinge viel Sorge macht.

*
Jedes Ding an seinem Ort ,
Erspart viel Zeit , viel Zorn und Wort .

»
„ Hast 's verstanden , Heiner ? "

sagte der Pate .
„Wohl "

, antwortete der Hemer ?
„Nun , dann ist dir geraten . Ich habe viel Lehrgeld zahlenmüssen, bis ich das gemerkt und gelernt habe. Kannst dir viel

ersparen , Bube , wenn du dich darnach hältst .
"

Nun schaute sich der Heiner um . An den Wänden hingenUhren , große und kleine , und ein Ticken dabei in allerhand Tem¬
po . Die einen gingen so langsam wie der Puls eines alten Man¬nes , die anderen so schnell wie der eines Fieberkranken : daneben
hingen Räder von allerlei Größe mit und ohne Zähne . In derEcke standen Orgelpfeifen von Zinn und Holz , und Glockenspieleoben am Sims , und neben dran viel alte Bücher . Auf der Wandwaren Zeichnungen in Kohle , Entwürfe von Uhren und Modellevon Gehäusen gemalt : zwischen drin wieder ein Mannskopf . unddabei Rechnungen von vielstelligen Zahlen . An dem Fenster aberwar die Drehbank , sorglich hergerichtet, und an der Wand stakenin einem Brett alle nötigen Geräte , wie die Orgelpfeifen von den

größten bis zur Kleinsten . Denn wiewohl alles bunt durcheinan¬der geworfen schien, so war doch eine bewundernswerte Ord¬
nung in astem .

„So , Heiner , das wird deine zweite Heimat sein , und wasda drin ist, werden deine guten Freunde sein, mit denen du gute
Freundschaft halten wirst . Und nun , fetze dich her und paß auf .

"
Damit nahm der Pate eine große Schwarzwälderuhr und

machte das Lädlein auf und zog die Schrauben hinten auf und
machte die Haken los und fing an , ihm die Uhr auseinanderzu¬legen, Stück für Stück und Schraube für Schraube , und legtealles apart in Reih und Glied . Dann gab er ihm das Züngleinund den Schraubenzieher und sagte : „ So , nun mach du weiterund merke dir jedes Stück , wie 's nach d em andern kommt und :
wo es gesessen ist .

"
Und der Heiner machte sich daran und freute sich , daß er

jetzt von Rechts wegen einmal hinter eine Uhr durste und sieausnehmen : denn zu Hause hätte er schon oft gerne die großeStockuhr visitiert und ihr nachgeholfen bei ihrem langsamenSchlag , aber der alte Huber hatte seinem Buben vor der Uhreinen gehörigen Respekt eingeflößt und jeder ließ die Finger da¬von . — Er war bald mit dem Ausnehmen fertig und machte das
so sauber, wie eine Köchin eine Gans ausnimmt , und legte auchalle Rädlein und Schrauben so hübsch ans die Seite , wie die
Jungfer das Leberlein und den Magen und das Herz des kapi¬tolinischen Wächters . —

„ Nun , Heiner "
, sagte lächelnd der Pate , „ jetzt bring siewieder zusammen .

"
Da schaute aber der Heiner den Paten fast entsetzt an —

denn jetzt wurde es ihm erst klar , daß es mit dem Auseinander -
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NirchUch -pofltlvr Vereinigung ttarlsruhe-MühIburg
Donnerstag , den 2y. Sept . , abends 8 Uhr, in den 3 Linden

rNonatrversammlung
mit Vortrag von Herrn Stadtvikar Leiser über „Warum die Re¬

formation Kommen mutzte". Unsre Freunde sowie alle Gemeinde¬
glieder sind dazu herzlich eingeladen . Der Vorstand.

Jogenclkeim Gerlelback
(Eigentum der bad . Nlädchenbibelkreise)

Bühlertal , bad .
' Lchwarzwald , 580 !Ntr. ü . M , stille und staubfreie

Lage, mitten im Tannenwald .

Wiederbeginn der Haushaltnngsschule
«oi 15 . Oktober

8 monatl . Rurs , kleine Schülerinnenzahl
gründl . Ausbildung im Rochen und allen hausw . Arbeiten

Erholungsbedürftige , auch Familien , finden jederzeit Aufnahme .
Mäßige Preise . Näheres durch die Leiterin .

i 81 oklk Î IsntsIstotfS tüi " IDsniSw
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(lassen Sie sieb nickt irreleiten äurck mincier-

rvertiZe ^ nZsdote )
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Deutsche, unterstützt Eure deutsche» Brüder und Schwestern» kauft
deutsche Nähmaschine« Marke „ Rayser " bei

Kart venner , Katferflrabe Z
Fahrräder und Zubehörteile

151

Fachmännische Bedienung Zahlungserleichterungen

nehmen leichter herginge als mit dem Zusammensetzen. Der

Pate lächelte, als er seine Verlegenheit sah und sagte : „Sieh ,

Heiner , da kannst du das Sprüchlein verstehen lernen : daß aus-

lösen leichter ist als erfüllen . Laß dir einmal helfen.
"

Er nahm ein Stück Kohle und zeichnete dem Heiner die Uhr

in Lebensgröße an die Wand und zeigte ihm alle Teile und

schrieb ihm die Namen darüber , so daß er sich in der Uhr zurecht¬

finden konnte , wie einer , den man in eine fremde Stadt geschickt

und den Stadtplan erklärt hat . Und er machte sich daran , pnd

es gefiel ihm über die Maßen , wenn er wieder ein Rad und das

Zugehör beieinander hatte , das Zeigerwerk und das Schlagwerk

und die zwei zu einander stimmen konnte . Der Pate legte die

letzte Hand an und die Uhr ging wieder . Aber gleich darnach

fing der Pate noch einmal an , sie auseinander zu nehmen und

befahl dem Heiner fortzusahren , denn Uebung mache den Meister .

Der Pate stand entfernt am Schraubstock und arbeitete , hatte

aber einen Spiegel vor sich , in weichem er den Heiner genau be¬

obachten konnte , ob er seine fünf Sinne bei einander habe oder

zerstreut sei , und wie seine Finger liefen — und er hatte seine

Freude , als er sah , daß es dem Buben rasch von den Fingern

ging . — So ward hier aus Morgen und Abend der erste Tag in

des Paten Haus , und die folgenden Tage glichen dem ersten wie

ein Tropfen Wasser dem andern . Nur das brachte den Unter¬

schied, daß der Heiner mit jedem Tage mehr von der Sache Ver¬

stand bekam und sämtliche Uhren des Paten allein ausnehmen

und einrichten konnte . Nach und nach verstand er auch die Ku¬

ren , die der Pate mit den Uhren anstellte . Denn er hatte ein

Spital darinnen aus der ganzen Umgegend, da Haus - , Stock -

und Taschenuhren sich krankheitshalber aufhielten und auf Bes¬

serung warteten . Und der Pate hatte sie nach der Art der Krank¬

heiten sortiert und Namen des Besitzers und Herkommen Md

die Medizin treulich dabei vermerkt . Und der Heiner freute sich
über jede neue Uhr , die ankam , um ihre „Bresten " kennen zu
lernen , und während dem Arbeiten unterhielten sich die zwei

aufs beste , und eine Rede gab die andere,' denn auch hier gilt ,
was der Herr Schiller in der Glocke sagt :

Wenn gute Reden sie begleiten,
So geht die Arbeit munter fort . —

Es war beim Paten nicht wie heutzutage bei den Uhr¬

machern, wo die Gesellen vorne am Schaufenster sitzen und das

Brennglas in der Hand haben , und keiner ein Wörtlein redet

und höchstens einmal auf die Straße schaut oder auf den großen

Regulator , ob 's nicht bald zwölf Uhr ist , und wo unter der Zeit

der „Herr Meister
" seine Magenuhr aufziehen läßt mit ein paar

Rebhühnern und sie mit einer Flasche Affentaler einölt . Der

Pate verstand 's , die Arbeit mit dem Geist zu durchhauchen , und

wenn er von einer Uhr sprach , da ward er so lebendig , als wenn

die Uhr ein Mensch wäre , mit dem man umgehen und reden

könnte . — Denn daß der Mensch , trotzdem daß er ein lebendig

Wesen ist, doch mit einer Uhr eine oft fatale Aehnlichkeit habe,

stand dem Paten fest.
„Dem Schreinerfritz seine Uhr "

, sagte er einmal , „ leidet am

selben Fehler wie ihr Herr : die rappelt und schlägt eher , als ps

Zeit ist . Da magst du dich in acht nehmen , Heiner , und picht

eher mit dem Zünglein schlagen, denn der Zeiger weist, daß jdte

Stunde da ist . Sonst gibt 's Unheil . Bedenk 's : Reden lernt

ein Mensch in anderthalb oder zwei Jahren — aber schweigen

oft sein Lebtag nicht .
" (Fortsetzung folgt .)
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Karlsruhe , Schmiederplah , Karlstraße
Vom 25. September bis S . Oktober s<

täglich 3 Uhr Nachmittags «ad 8 Uhr Abends

Volks - Borträgezeitgemäße,
religiöse

Aenßerst wohlschmeckender , garantiert reiner
Bienen -

Sonntag , den 25. Sept ., anläßlich der Landes-
Tagung des Weißen Kreuzes behandelt

lli'. ineü. » . »oppvlvn,rümd
Z Uhr mchm. : Var Geschlechtsproblem -er

Zugend und seine Lösung
» Nr OMs: Vas Geschlechtsleben der ehe¬

lichen Gemeinschaft
Montag , den 26. September :

Sonder-Bortrag nur für Frauen und junge Mädchen :
z «hr »Om. : Die Geschlechtsnot der Zran

Conder-Vortrag nur für Männer und junge Männer :
8 Uhr Menüs: Der Mann und seine ge¬

schlechtliche zreiheit
Weitere Themen der 1 . Woche :

Dienstag , 27 ., klbends : wer stillt das Sehnen unserer Zeit ?
Mittwoch , 28 . , klbends : Tot und was dann ?
Donnerst ., 29 , klbends : vom wetllaus nach dem Siegerpreis .Zreitag , 30 ., klbends : heraus aus den Gräbern !
Samstag , 1 , klbends : Leuchtende riebe — hohe Freude .
Sonntag , 2 , Nachm . : woran stirbt die Serie ?
Sonntag , 2. , klbends : Weltgericht , Schreckmittel, Wahn od. Wirklichkeit ?
Die Themen der zweiten Woche werden noch bekannt gegeben .
Jedermann willkommen ! Fahrräder -Ausbewahrung.

kenuLLreicbs

ein

brüLellursaUl
Ver« nö reolleo Slslionmf

tt . s^ suren
Usrisruk « ^78 .

- W . MMle . Goldschmied;
; Kaiser - Passage 7 a r
! empfiehlt ;
! Trauringe ,„asiv

"
G °id :

, das Paar von 12 Mk . an I

; Uhren , Gold - u . Silberwaren ;
: Tafelbestecke , Kaffeelöffel ;

Wecker-Uhren
mit Garantie von 3.50 an .
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Pfund Mk. I .2V, bet Mehrabnahme billiger .
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